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Ober den gegenwörtige~ Stand und die Ziele -
der Mechanisierungsplanung in der UdSSR <I) 

Ing. H . LEDER" 
Dr. H. WEBER"" 

Dr. agr. A. KASTEN""" 

Seit April 1966 besteht Jbeim Staatlichen Komitee f.Ur 
Landtechnik ,der nDR eine Sozialistische Al1heibsgeme'inschaft 
"Mecharuisierungsplanung". Diese SAG hat die Alufgabe, 
wissenschaftJiche Grundlagen fiür die Planung des Traktoren-

. und Maschinenhedrufes für die Pflanzenproduktion mit Hilfe 
elektronischer Reahenautomaten auszuarbeiten. 

Als Mitglieder dieser Arbeitsgemeinschaft bekamen wir vom 
Landw~rtschaftsrat der DDR Gelegenheit, eine zehntägige 
Informationsreise in ~:lie UdSSR z·u unternehmen, um uns 
näher mit den Arbeiten einiger sowjetischer WisseD5chaftler 
auf dem Gehiet der Mechanisierungsplanung bekannt machen 
zu können und persönliche Kontakte aufzunehmen. 

Während unseres Aufenthaltes in der Sowjetunion, der von 
der Abteilung für Internationale Zusammenarbeit im Mini­
sterium für Landwirtschaft der UdSSR gut vor,bereitet wurde, 
konnten wir mehrere staatliche Leitungsorgane und wissen­
schaftliche InstliLute in Moskau und in Kiew besuchen und 
uns mit führenden WissenschaftJern und Funktionären über 
Probleme der Mechanisierungsplanung aussprechen. 

Wir fanden überall gasLfreund'liche AuSnahme und konnten 
für unsere ArDeit wertvolle Informationen erhalten, wofür 
wir den sowjetischen Ko\ilegen auch an ,dieser Stelle nochmals 
danken möchten. Wir werden . uns bemühen, diese Kontakte 
weiter auszuhauen, ein \1IJ'unsch, der wiederholt auch von 
sowjetischer Seite geäußert wurde. 

1. Arbeiten zur Planung der Mechanislerung 
der Pflanzenproduktion mit Hilfe elektronischer 
Rechenautomaten 

1.1. EinfOhrung in die Aufgaben.tellung 

In der UdSSR wird im Bercich ,der Mechanisierungsplanung 
in za'hlreichen Instituten von v,ielen Wissenschaftlern eine 
sehr intensive Arb~t geleistet. Die Literaturzusammenstellung 
am Ende dieses Beitrages vermittelt einen kleinen Einbli ck 
in den Kreis der in letzter Zeit ,behandelten Probleme. 

Die Planung der optimalen Versorgung der Landwirtschaft 
mit Trak toren und Maschinen i6t eine sehr vielschichtige 
Anlfga,be, für deren Bearbeitung sich elektronische Rechen­
automaten und mathematische Lösungsmethoden anbieten, 
al\len voran die lineare Optimierung (= .lineare Program­
mierung). Das wichtigste Problem ist die laufende 'Ermittlung 
des sich wandelnden Bedarfs an Traktoren und Maschinen für 
bestimmte Maschinensysteme cinzelner Frucht-lrten, für Be­
triebe um:! schließlich für die gesamte Landwirtschaft. Der 
Wandel im Bedarf resultiert aus 'dem ständigen technischen 
Fortschritt, aus den Änderungen in den Produktionsverfah­
ren, die sich aus der' Einführung neuer Al'beiLsverfahren er­
geben und aus Änderungen im P.reis- und Kostengefüge 
zwlischen der 'lebendigen und der vergegenständlichten Arbeit. 

In der Pflanzenproduktion besteht das Problem im allge­
meinen darin, unter einem gegebenen Optimalitätskriteruum 
die ZusammensetZ!\lng und den Bedarf an Traktoren und 
Maschinen zu berechnen, der sichert, daß alle in einer be­
stimmten P.roduktionseinhcit bei einem vorgegebenen Nutz-
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flächenverhältrus zu bewältigenden Arbeiten in der Feldwirt- . 
schaft termingerecht durchgeführt werden können, Die Opti-
malitätskriterien können unterschiedlich sein: . 

a) maX!imaler Gewinn des Betriebes, 

b) minoimale Kosten der Arheitseruedigung, 

c) maximale Arbeitsprodukllivität, 

d) minimaler Grundmittelbedal'f, 

e) minimaler Traktorenbed'ar!, 

f) minimaler Aufwand an Maschinenrnasse. 

Selbstverständlich wird jedes Kriterium zu einem anderen 
Resultat führen. Die Entscheidung für dieses oder jenes Er­
gebrus bleibt dem Planer vorbehalten, sie hat sich nach dem 
jeweiligen ökonomischen Ziel zu richten. 

Als Planungseinheit verwenden die sowjetischen Wissen­
schaJtler sowohl konkrete Betriebe a'ls auch Modelle für das ' 
jeweilige Gebiet. Die Größe der Modellbetriebe richtet sich 
nach der mittleren Betriebsgröße der entsprechenden Zone. 
Für die Mechanisierungsplanung ist :die UdSSR in 25 Zonen 
eingeteilt. 

Neben diesem zuerst beschruebenen PlaD'UDgSlWeg, wonach die 
Ausrüstung der Betriebe mit Traktoren und Maschinen dem 
Umfang der Produktionsbereiche anzup'assen ist, gibt es auch 
Uruersuclvtmgen über den zweckmäßigen Umiang der ein­
zelnen Bereiche im Hinblick auf die Mechanisierung - also 
über we Anpassung der BetriebsoI'ganisation an die Mecha­
nisierungsmöglichkeiten durch Kombination von KultJUren 
und Produktionsverfahren, die sich in ihrem zeitlichen 
AI'beitsanspruch ergänzen. 

Die Mo-delle zur perspektivischen Bedarfsennittlung an 
Traktoren und Maschinen erfüllen dreierlei Aufgaben: 

a) Infonnaliion der staatlichen Leibung (planungsbehörde) 
über den Bedarf in einem bestimmten Gebiet; 

b) Infonna tion der Landmasch,inenindustrie über den zu er­
wartenden Maschinen- und Traktorenbedarf ; 

c) konkrete Bedarfsermittlung für die einzelnen landwirt-
schaftlichen Betrnebe. 

Es gibt sowohl Mo-delle für die opLimale Ergänzung eines 
vorhandenen Traktorenhestandes als auch für die Neupla­
nung des Bedarfs. 

Die Modelle können diesen -drei Aufgaben um so besser ge­
recht werden, je enger die staa tliche Leit~ mit der Indu­
strie und der landwirtschaftlichen Praxis zusammenarbeitet 
und je präziser die gegenseitigen KeDJItnisse über Forderun­
gen und Möglichkeiten sind. Wir hatten einen guten Ein­
druck von der Koordination der wissenschaftlichen Arbeit 
in den einzelnen Instituten, die unsere in der Zahl der Mit­
arbeiter und ihrer Spezialis,ierung um ein VielFaches über­
treITen. 

1.2. Vorbereitung.arbeiten fOr die Mechani.ierungsplanung 

1.2.1. Betriebs- und Prozeßanalyse 
Den Vorbereitungsal'beiten zur MechanisierungspNtnung wird 
allgemein große Bedeutung beigemessen. Die Arbeit beginnt 
mit der Analyse des Maschinen- und Traktorenpar·k,s von 
Betrieben durch die zonalen und die Zweiginstitute . 

Die Betriebsstatistik der sowjetischen Landwirtschaftsbetriebe 
ist auf landtechnischem Gebi'et wesentlich aussagekräftiger als 
unsere. So gibt es neben einer tieFgehenden Analyse der 
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Struktur des Traktorenpal'ks, seiner Leistung, sei.nes Um­
schlags sowie des Besatzes je 100 ha LN auch eine Reihe von 
Kennzahlen, die den Maschinenbes-atz und sein Leistungs­
vermögen gilt charektelisieren, z. B. 

PIlugbreite (m) je 100 ha AckerIläche und enllSprechende 
Angaben über andere Bodenbearbeitungsgeräte, 

Mähdrescher-Durchsatz (kg/s) je 100 ha Druschfruchtfläche 
hzw. entsprechende Angaben für andere Spezial­
maschinen, 

Ladekapazität (t) des Transportmittelparks (LKW und 
Anhänger). 

Das Arbeiten mit del'ar tigen Kennzahlen ist um so wichtiger, 
je größer die Vielfalt der Typen und der Leistungsklassen ist. 
Das Berichtswesen der Staatlichen Zentralverwaltung für 
Statistik der UdSSR ist auf die. fÜl" die l\Iechanisierungs­
planung notwendigen Unterlagen umgestellt worden. 

Für jede der 25 Planungszonen weroen in 20 bis 25 Betrie­
ben spezielle repräsentative Untersuchungen durchgefüh'rt 
iiber: 

a) die Zeitspannen der Arbeitserledigung, 

b) die Arbeitsverfahren, wobei diejenigen in extrem trocke-
nen und nassen Jahren von besonderem Interesse sind, 

c) die Reihenfolge der Arbeitsgänge, 

d) die Gleichzeitigkeit von Arbeitsgängen, 

e) die erreichten Arbeitsleistungen unter besonderer Berück­
sichtigung der Schlaglängen, 

f) die SchlagkraIt des Maschinen- und Traktoren'parks 
durch Koeffizienten der Zeitausnutz,ung aus der Division 
der tatsächlich benötigten Zeit durch die gesamte verfüg­
bare Zeit, 

g) die Kosten des Traktoren- und Maschineneinsatzes, unter­
teilt nach Kostenarten, 

h) die Ertragsabweichungen bei Nichteinhaltung der opti-
malen agrotechnischen ZeillSpanne. 

Dieses Material wir'd mit Hille VOll Datenverarbeitungsan- , 
lagen aufbereitet und au tomatisch zu Tabellen und Grafiken 
zusammengestellt . 

Die verschiedenen Traktor-Typen werden zu Mp-Klassen zu­
sammengefaßt. Im Staatlichen Forschung!>institut für Mecha­
nisierung der Landwirtschaft (WIM) in Moskau wurde ein 
Netzwerk ausgearbeitet, um die notwendigen Klassen zu 
bestimmen. 

Dber die Berechnung von ökonomisch-mathematisch begrün­
deten agrotechnischen Zeitspannen konnten wir uns mit Pror. 
Dr.-Ing. KIRTBAJA eingehend unterhalten. Die optimale 
Zeitspanne für die Erledigung einer bestimmten Arbeit ist 
eine Funktion der Ertragsminderung bei Ausdehnung der 
ZeitspaIUle und der einsetzenden KosteneMöhung bei Ver­
kürzung der Spanne dürch erhöhten Maschinenbedarf. KIRT­
UAJA und TSCHABANENKO [42] haben diesen Sachverhalt 
formuliert. 

Je mehr die Betriebe spezialisiert sind, d. h. je einseitiger 
ihre Organisation ist und je klarer die einzelnen optimalen 
agrotechnischen Zeitspannen definiert sind, desto · kürzer 
müssen die zu wählenden Zeitspannen sein, innel"halb derer 
bestimmte Arbeitsgänge durchzuführen sind. FINN [6] arbei­
tet mit Pentaden als Planung&abschnitten, wobei eine Zeit­
spanne über mehrere Pentaden reichen kann. Schlechtwetter­
Tage werden durch Verfügbarkeitsfaktoren berücksichtigt. Je 
Tag wird nur eine Schicht vorgesehen, so daß eine Leistungs­
reserve vorhanden ist, 

Die Di,sserta tions-schrift von FINN [25] enthält aufschluß­
reiche Untersuchungen über den Traktorenhe&atz (5t./100 ha 
LN), seine Kosten und die jährliche Ausnutzung je Traktor 
in Abhängigke,it von der Betriebsgröße. Während Traktoren­
besatz und Kosten bis zu 2000 ha LN Betriebsgrö ße iu deI' 
Waldsteppenzone (= Zuckerrübengebiet) stärker abnehmen 
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- danach langs-alll16r -, wächst die jährliche Ausnutzung :zu­
nächst schneller, dann langsamer. Es wurden auch Unter­
suchungen durchgefrührt über die z,weckmäßigste Größe von 
Produktionseinheiten, um die Vorteile der Kostensenkung 
durch Konzentration nicht durch wachsenden Transportauf­
wand wieder abzubauen. Die mittlere Betriebsgröß\ in der 
Waldsteppenzone beträgt 2400 hn LN, der Traktorenbesatz 
1,6 Stück je 100 ha LN, das Verhä'ltnis zwischen Traktoren 
u9d LKW 1: 1. 

1.2.2. AU&arbeitung von typischen Prod,uktionsverfahren 

Im UNIIMESCH wuroe im Zusammenhang mit der Aus-
' arbeitullß von Maschinensystemen für einzelne FI'uchtarten 

untersucht, wie viele Schlüsselmasehinen am ßÜrurtigsten zu> 
kombinieren sind [30]. Da es säch in der Ukraine um große 
Produktionseinheiten handelt, kommt es stets zu einem 
Komplexeinsatz von Großmaschinen. Je größer die Produk­
tionseinheiten und die Maschinensysteme sind, desto kleiner 
werden die Fehler bei der Planung der Ausnutzung der ein­
zelnen Maschine. Allgemein sieht man eine durchschnittliche 
Ausnutzung eines Maschinensystems von 70 bis 80 % des 
Leistungsvermögens als technisch optimal. Die technische 
Auslastung wird auch hinsichtLich des ökonomischen Nutz­
effektes betrachtet. Dabei ist möglich, daß eine geringe tech­
nische Auslastung bere'its ökonomisch vertretbar ist und um­
gekehrt. 

Ökonomische Kriterien zur Begl'ündung eines Produktions­
verfahrens sänd der Gewinn, die Kosten je dt und die 
Arbeitsproduktivität, wobei die Verfahren so ausgelegt wur­
den, daß maximale Ernteerträge möglich sind. Die Ergeb­
nisse der Geldrechnung sind infolge der Preisentwicklung nUr 
von befristeter Aussage. Jedes einzelne Produkliionsverfahren 
wird in der Typentechnologie einschließlich des einzusetzen­
,Ien Maschinensystems sehr 'ausführlich beschrieben, z. B. der­
Arbeitszeitbedarf, die Reihenfolge der Arbeitsgänge, Mate­
l'iaIverbrauchsnonnen u. v. a. m. Für jede Fruchtart werden 
die günstigsten Variariten der einzelnen MaschinensysteUie 
für die unterschiedlichen zonalen Bedingungen ausgearbeitet. 

1.2.3. Prognoseforschung 

Neben der Analyse des Maschinen- und Traktorenparks spielt 
die Einschätzung der Entwicklung VOll Mechanisierungsmit­
teIn zur Prognose der Leistungsnormen und zur Begründung 
VOll Einzeldaten für die Planung eine große Rolle. 

Folgende Gesichtspunkte sind von Interesse: 

Die agl'otechnische Begründung von Leistungsparametern 
für einzelne Maschinen und Aggregate, 

technische und ökonomische Auswirkungen der Erhöhung 
der Arbeitsgeschwindigkeiten bzw. der Arbeitsbreiten, 

Fragen des Al'beitsregimes (Gleichmäßigkeit der Durch­
führung von Arbeitsgängen), 

Kalkulationen der Preisentwicklung bei Traktoren und 
Maschinen über langjährige Trend-Untersuchungen der 
Preise je kg Maschinen-Masse. 

Diese Untersuchungen brachten für das Traktorenbaupro­
grnmm z. B. folgende Ergebnisse : 

Nach vorläufigen Prüliungsergebnissen erscheint der 3-Mp­
Traktor (150 PS Motor-Nennleistung) für die nähere Per­
spektive als günsLigste Zugkraftklasse für PIl-ugarbeiten, für 
Pilegearbeiten sind es Traktoren bis zu 1,4 Mp (80 PS). Der 
AlIl'adtra,ktor K 700 (220 PS) konnte nach bisherigen Unter­
suchungsergebnissen 'in Betrieben mit einer Größe von 8000 
bis 10000 ha LN noch nicht ökonomisch eingesetzt werden, 
Forderungen für die Zuführung dieses Traktors kommen vor­
wiegend aus den Neulandgebieten, wo es vor allem darurn 
geht, eine maximale Arbeitsproduktivität l':U erreichen. Durch 
die Bildung zwischenbetrieblicher Br,igaden 'Und den Einsatz 
dieses Traktors für schwere Feldarbeiten, im Wcge- und 
Industriebau, soll seine Auslastung verbe~sert werden. 
(Teil Il mil Litel'ulul'zusummenslettung foJgt) A 680, 
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